Protkoll Tag 1.am 12.04.10
von Amelie Lugenbühl, Steffi Koob und Arabella Doppler

Führung durch Berlin Kreuzberg

Unseren ersten Mittag in Berlin begannen wir mit einem gemütlichen Mittagessen im Mercan, einem türkischen Restaurant in Kreuzberg. Angeboten wurden sowohl traditionell türkische Spezialitäten wie weiße Bohnen mit Lammfleisch und Ofenbouletten mit Kartoffeln, als auch außergewöhnlichere Speisen wie Auberginenmusakka oder Hackbällchen mit Kichererbsen in Joghurtsoße. 
Nach dem Cay, einem typisch türkischen Tee, der jedem Gast geschenkt wurde, starteten wir unsere etwas unkonventionelle Führung mit Ilknur, einer in Kreuzberg aufgewachsenen Deutschen mit kurdischer Abstammung. Bei dieser Führung sollte nicht das Vorstellen von Gebäuden/ Sehenswürdigkeiten im Mittelpunkt stehen, sondern vielmehr eine Vermittlung der Atmosphäre und eine Beschreibung der Kulturen und des alltäglichen Lebens in Kreuzberg. Um einen Einblick zu gewinnen, besichtigten wir u.a. eine türkische Moschee, die Oranienstraße und das Kreuzberg-Museum für Stadtentwicklung und Sozialgeschichte.
In der Moschee bekamen wir Informationen über den Islam, z.B. dass man zu bestimmten Zeiten am Tag Richtung Mekka beten muss und dass es vier Säulen gibt, die individuell ausgelegt und gedeutet werden können und nach denen man sich möglichst richten sollte. Außerdem kamen wir ins Gespräch darüber, was es eigentlich heißt „deutsch“ zu sein.
Die Oranienstraße, erfuhren wir, ist für ihre Lebhaftigkeit in der Nacht berüchtigt. Außerdem finden sich hier viele Gegensätze wie Homosexuellen Bars neben Moscheen. Im Museum wurde uns die Geschichte der Gastarbeiter erzählt, die in den sechziger Jahren angeworben wurden und eingewandert sind. Hierbei konnte Ilknur sogar auf ihr eigene Geschichte zurückgreifen. Wir beendeten die Führung in einem Park, in dem die Grenze Ost-West liegt.
Die Abendgestaltung stand uns nach einem kurzen gemeinsamen Besuch am Potsdamer Platz, wo wir noch ein Referat über die dortige Architektur anhörten, frei.

